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Brief an meine ungeborene Tochter











Verehrte
Tochter,



ich wollte dich
Fatima nennen. Deiner Mutter gefiel der Name nicht. Sie wünschte
sich auch lieber einen Sohn als eine Tochter. Als Frau wusste sie
wohl, dass es nicht leicht ist, ein Mädchen großzuziehen. Ich sehe
es anders. Dich habe ich uns von Anfang an gewünscht. Im Gegensatz
zu deiner Mutter zog ich es nämlich vor, eine Tochter mit ihr zu
bekommen. Und so schreibe ich dir diesen Brief, um dir ein kleines
bisschen über das Leben zu erzählen. Höhen und Tiefen, heißt es,
hat das Leben. Daher ist es wichtig, zu verstehen, was dein Leben
bestimmt. Der erste Schritt, den du für diese Aufgabe gehst, ist
dir selbst auf den Grund zu kommen. Du bist mehr als du im Spiegel
betrachtest. Du bist, was sich entscheidet in den Spiegel zu
schauen. Doch möchte ich mich dir zunächst vorstellen. Als dein
Vater und als Mann ist es mir wichtig, dass du weißt wie sehr ich
deiner Mutter wehtat. Sie hat mich verlassen. Aus Unfähigkeit ein
guter Mann zu sein, tat ich ihr und mir großes Unrecht. Durch meine
Worte versuche ich dir ein guter Vater zu werden. Ich bitte dich
darum, dir meine Worte sehr zu Herzen zu nehmen. Was ich schreibe,
verstehst du nur mit deinem Herzen.











Meine liebe
Tochter,



ich bin nicht
lange auf dieser Welt und mache schwere Zeiten durch. Deine Mutter
wird nicht zu mir zurückkehren. Ich tat ihr zu viel Unrecht. Und
egal wie sehr ich es bereue, ich kann mich meiner Schuldhaftigkeit
nicht entziehen. Wie auch, wenn Taten wie abgeschossene Pfeile
unwiederbringlich sind? Wisse wie sehr ich deine Mutter liebe. Was
mich plagt, ist ihre Abwesenheit, meine zerschwiegene Liebe zu ihr,
die unerwidert bleibt.
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